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Sabine Egelhaaf, Ute Thode und Laura Lüders (v.l.) engagieren sich fO r eine nachhaltige Entwicklung der Schaalseeregion. Foros:PETRAHAASE 

Alte Wege und neues Denl<.en 
VON PETRA HAASE 

MUSTIN. "Wo wollen wir hin?" 
steht auf dem Holzschild. Eine 
Frage, die sich eine Gruppe 
engagierter Menschen aus der 
Schaalseeregion seit einigen 
Jahren stellt. Wenn man Sabi­
ne Egelhaaf, Laura Lüders 
und Ute Thode um eine Ant­
wort bittet, hört man Begriffe 
wie .zu einem guten Mitei­
nander, zu ökologischem Den­
ken und Leben, Respekt vor 
Menschen und der Natur, 
Selbstwirksamkeit, mehr Kul­
turbewusstsein". 

Die drei Frauen aus Mustin 
und Mechow sind keine Ein­
zelkämpferinnen. Sie gehören 
zur Initiative "Wo wollen wir 
hin? • mit mehr als 20 Aktiven, 
die sich im November beim 
Workshop zur nachhaltigen 
Regionalentwicklung im 
Stadthauptmannshof in Mölln 
getroffen haben. Die Gruppe 
will das Leben in der Region 
zukunftsfähiger gestalten: 
mehr ökologische Landwirt­
schaft und regionale Ver­
marktung, bessere Infrastruk­
tur, MiteinandervonJung und 
Alt, nachhaltiger Tourismus, 
Pflege von Traditionen. 

Die Schaalseeregion ist ein 
Naturparadies mit munteren 
Maränen im Schaalsee und 
dem exotischen Eisvogel am 
Ufer, wo Großstädter sich net­
te Fachwerk-Zweitwohnnes­
ter bauen und Radler entzückt 

Die Initiative "Wo wollen wir hin?" will die Schaalseeregion als alte 
Kulturlandschaft erhalten und zukunftsfähig machen 

an den Obstbaum-Alleen an­
halten. Und manchmal sind 
sie froh, Äpfel und Birnen vom 
Wegesrand zu bekommen, 
denn die Gastronomie ist- seit 
der Coronapandernie - stark 
ausgedünnt, die verbliebenen 
Gasthäuser haben einge­
schränkte Öffnungszeiten, 
und kleine Läden sucht man 
vergeblich. 

Die Infrastruktur in der 
ehemaligen Grenzregion zu 
verbessern ist nur ein Punkt 
auf der Agenda der Schaal­
see-lnitiative, die vom Lauen­
burgiseben Kunstverein und 
dem Forum für Kultur & Um­
welt getragen wird. Die 
Künstlerin Sabine Egelhaaf 
war von Anfang an dabei, ihr 
liegt die regionale Verknüp­
fung von Mecklenburg-Vor­
pommern und Schleswig-Hol­
stein am Herzen. 

Um die Region als Einheit 
erlebbar zu machen, wurden 
im vergangeneo Jahr Pilger-

Am Sonntag, 19. Februar, trifft 
sich die Initiative um 14 Uhr 
wahrscheinlich in Mustin. Die 
Arbeitsgruppe .. Regionale Ver· 
sorgung" tagt am 24. Januar in 

wanderungen zwischen den 
Klöstern Ratzeburg, Zarrentin 
und Rehna ins Leben gerufen. 
Die Resonanz war groß und 
die Wanderungen schnell aus­
gebucht. Sie sollen fortgesetzt 
werden .• Es ist wichtig, diese 
alte Kulturlandschaft zu erhal­
ten•, sagt Sabine Egelhaaf. 
Dazu gehöre auch, ehemalige 
grenzübergreifende Wege 
wieder freizumachen wie den 
zwischen Mustin im Herzog­
tum:Lauenburg und dem ge­
schleiften Dorf · Lankow in 
Nordwestmecklenburg. 

Bei den Wanderungen im 
Klosterdreieck offenbarte sich 
ein weiteres Problem det Re­
gion: Es gab keine Unterkünf­
te für eine Nacht. Also wurde 
improvisiert und in der Moste­
rei Kneese ein Nachtlager für 
25 Pilger errichtet. In der 
Lohnmosterei arbeitet Laura 
Lüders. Die 37-Jährige hat 
früher in Lübeck als Lehrerin 
gearbeitet und sich dann für 

Nächste Treffen 

.Hollenbek, die AG ,.Grenzüber­
greifende Wege" am 15. Febru· 
ar im Grenzhus Schlagsdorf. 
Genaue Infos zu den Treffen 
und Anmeldungen bei Sabine 

ein Leben auf dem Lande mit 
Garten und Hühnern ent­
schieden. Sie engagiert sich in 
der Gruppe "Regionale Ver­
sorgung". Biologische Pro­
dukte aus der Schaalseeregi­
on sollten auf den Tisch kom­
men, auch beim Schul essen, in 
Mensen und in Altersheimen. 

Ein zentraler Punkt der Ini­
tiative ist die Ausweitung der 
ökologischen Landwirtschaft. 
Vom heimischen Acker auf 
den Markt und auf den Tisch ­
• Ernährungssouveränität" 
nennt Ute Thode diesen An­
satz. Und sie weiß, dass es 
möglich ist. Sie arbeitet beim 
"Wandel Gut" in Mechow -
einer solidarischen Gemein­
schaft, die neben anderen Pro­
jekten in Wietingsbek direkt 
an der ehemaligen Grenze 
eine solidarische Gemüse­
gärtnerei betreibt. "Viele 
Menschen haben Anteile er­
worben und erhalten dafür fri­
sches, gesundes Gemüse. Und 

Egelhaaf unter Sabine@foto­
e.de 

Informationen zum Wandel­
Gut Mechow: wandelgut.de 

sehr viele kommen auch zum 
Gärtnern - so gedeiht nicht 
nur das Grünzeug, sondern 
auch soziales Miteinander. 

Um regionale Produzenten 
sichtbar zu machen, hat die 
Schaalsee-Initiative im ver­
gangeuen Jahr in Ratzeburg 
erfolgreich den Markt • So 
schmeckt die Region" organi­
siert. In anderer Form könnte 
er 2023 wieder stattfinden. 
"Aber nicht von uns organi­
siert. Wir sind keine Veran­
stalter, wir wollen Impulse 
und Ideen geben", sagt Sabi­
ne Egelhaaf. 

Aber ohne politische Ent­
scheidwigen sind die Anre­
gungen kaum umsetzbar. 
Deshalb wünscht sich die Ini­
tiative das Gespräch mit Ent­
scheidern aus Politik, Behör­
den und Wirtschaft. Etwa über 
die Belebung des leerstehen­
den Gebäude:; der Kreisspar­
kasse mitten in Ratzeburg. 
Die Vision: eine Mischnut­
zung mit Läden, ~epair-Cafe, 
Räume für Initiativen und Eh­
renamtler, Markt für regiona­
le Produkte, Bistro - und auf 
dem mit Gemüse und Obst be­
pflanzten Dachgarten sum­
menBienen. 

Großes beginnt bekannt­
lich im Kleinen. Deshalb 'vol­
len die Mitglieder der Initiati­
ve in diesem Jahr in andere 
Dörfer ausschwärmen und 
freuen sich über neue Mit­
streiter. 


